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Teilerfolg für Bürger 

Bezirksvertretung lehnt Bebauungsplan 
für den Grünzug West einstimmig ab 

JUNKERSDORF/WEIDEN.   Die 
Lindenthaler Bezirksvertreter 
wollen für den Grünzug West 
keinen Bebauungsplan. Und 
deshalb lehnten sie die Auf-
stellung eines ebensolchen in 
ihrer jüngsten Sitzung konse-
quenterweise und einstimmig 
ab. Damit befinden sie sich in 
völligem Einklang mit den 
Bürgern. Astrid Franzen, 
Sprecherin der Bürgerinteres-
sengemeinschaft Junkersdorf, 
überreichte Bezirksbürger-
meisterin Helga Blömer-Fre-
ker eine Liste mit den Unter-
schriften von 815 Weidenern 
und Junkersdorfern, die sich 
gegen den Bebauungsplan aus-
gesprochen hatten. 

Die Mitglieder der BIG kriti-
sieren, dass der vom Stadtpla-
nungsamt vorgeschlagene Be-
bauungsplan „außer einer wei-
teren Bebauung im 
Junkersdorfer Teil des 
Grünzuges keine konkreten 
Festsetzungen enthält und 
die konkreten Festsetzungen 
des bestehenden 
Landschaftsplans aushebeln 
würde. Dies bedeutet konkret, 
wenn es im Außenbereich 
einen B-Plan gibt, gibt es 
keine verpflichtende Grünent-
wicklung und keinen Grün-
und Landschaftsschutz, und 
die Eingriffsmöglichkeiten 
der Politik gegenüber der 
Verwaltung werden erheblich 
eingeschränkt. Es kann dann 
auch 

 

Eine Gärtnerei hat sich auf dem Gelände des geplantes Grünzugs 
West an der Jungbluthbrücke angesiedelt. (Foto: Rahmann) 

„Wir sind zu der Überzeugung 
gelangt, dass der Landschafts-
plan eine Menge bewirken 
kann." Zumal wenn, wie aus 
Reihen der BIG verlautet, zwei 
Drittel der für den Grünzug 
vorgesehenen Fläche im Besitz 
der Stadt und somit für die 
Neugestaltung verfügbar sind. 
Am 18. März entscheidet der 

Stadtentwicklungsausschuss 
über den Bebauungsplan, (ran) 

vereinfacht gebaut werden." 
Horst Nettesheim, Frak-

tionsvorsitzender der CDU, be-
wertet den Vorschlag der Ver-
waltung negativ: „Wir schlie-
ßen uns dem Antrag der Grü-
nen an und halten den Land-
schaftsplan für absolut ausrei-
chend, um den Grünzug zu 
realisieren." Einen Erkennt-
nisgewinn räumte Roland 
Schüler von den Grünen ein: 


